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Bernhard Schwärzler
29, Stipendiat 2014

Bernhard 2014 auf die Frage, was er 
in fünf Jahren machen will:

Was ich in 5 Jahren 
machen will  
– der Reality Check!

Jedes Jahr nach dem Forumsbesuch folgt für unsere neuen Vereinsmitglieder 
das Ausfüllen des obligatorischen Steckbriefs, der nicht nur Aufschluss über 
die Studienrichtung und Lebensphilosophie gibt, sondern auch tiefe Einblicke, 
oder besser, Ausblicke in 5-Jahres-Pläne gewährt. Wer von den ehemaligen 
KandidatInnen aus den EFA-Jahren 2011 und 2014 bescheiden blieb, sich weit 
aus dem Fenster lehnte oder sogar über das Ziel hinausgeschossen ist, er-
fahrt ihr hier im Reality Check.

„Etwas Sinnvolles.”



	

Bernhards Reality Check 2018: 

Vor einigen Monaten habe ich mit meinem Turnus auf der 
Kinderstation in Dornbirn gestartet. Es taugt mir echt, wenn 
wir einem kleinen Patienten oder einer kleinen Patientin was 
Gutes tun können, auch wenn es ab und zu nur etwas Kleines 
ist, wie z.B. kürzlich ein ‚Baumkätzle’ aus einer Nase angeln 

– Heilung innerhalb von Minuten :) Wenn ich dann wieder mal 
stundenweise an einem Arztbrief sitze – den eh niemand liest 

– halte ich meine Arbeit wiederum nur für begrenzt ‚sinnvoll’. 
In Summe ist aber durchaus Sinnvolles mit dabei – in den 
nächsten 5 Jahren dürfte es aber noch ein bisschen mehr 
sein! 

Stephans Reality Check 2018: 

Entgegen aller Erwartungen habe ich nach meinem Studi-
um an der Universität Liechtenstein meine Leidenschaft für 
den Vertrieb entdeckt. Nachdem ich zwei Jahre lang bei Hil-
ti für ein Vertriebsgebiet in Stuttgart verantwortlich war, bin 
ich seit Mai 2017 Produktmanager für die Installationstech-
nik-Süddeutschland (ebenfalls Hilti). Das Verständnis der ver-
schiedenen Produktstrategien ist eine gute Ausgangsbasis, 
um in 1-2 Jahren als Verkaufsleiter tätig zu sein.

Stephan Lutz
29, Stipendiat 2011, im Vorstand 
2012 (Schweiz/Liechtenstein)

Stephan 2011 auf die Frage, was er 
in fünf Jahren machen will: 

„Unternehmensberater im Bereich ‚Expandierung’.”
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»Ich kam vom Forum Alpbach 
vollbepackt mit unvergesslichen 

Erinnerungen nach Hause.«

Anna 
Maria 
Kühne

Mehmets Reality Check 2018:   

Leider habe ich meinen ambitionierten 5-Jahresplan weit 
verfehlt, wobei mich rückblickend eigentlich nur noch die 
verpasste Chance der CAV-Präsidentschaft ehrgeizig stimmt. 
Nichtsdestotrotz konnte ich Anfang Oktober dieses Jahres 
nun meine fünfte und sechste Unternehmung in Hamburg 
launchen. Mit www.cranehouse.de beabsichtigen wir den Ge-
tränke-/Spirituosenmarkt zu demokratisieren und euch sehr 
guten Stoff direkt nach Hause zu liefern – vielleicht auch mal 
etwas aus unserer Range an nicht alkoholischen Spirituo-
sen. Wir denken so ein bisschen an das Dilemma des: Was 
trinken, wenn ich heute Abend mal nicht trinke, wie wäre es 
mit einem alkoholfreien Gin Tonic? Sollte es mir mit meinen 
neuen Unternehmungen nicht gelingen, alteingesessene und 
teilweise manipulative Strukturen aufzubrechen, versuche 
ich mich auf kurz oder lang vielleicht doch als Bundeskanzler 
(mit Jus-Studienabschluss).

Mehmet Ünlü
30, Stipendiat 2011
Mehmet 2011 auf die Frage, was er in fünf  
Jahren machen will:

„CAV-Präsident/Integrationsstaatssekretär/
Rechtsanwalt.“



	

 Johannas Reality Check 2018:  

Manchmal kommt es anders, als man denkt – und dann ei-
gentlich doch nicht. Vor fünf Jahren hätte ich eigentlich nicht 
gedacht, dass ich euch heute Folgendes berichten werde: 
Nach meinem Studium in Innsbruck habe ich eine Anstellung 
als Universitätsassistentin bekommen und finalisiere derzeit 
meine Doktorarbeit. Seit Herbst 2018 wohne ich wieder in 
Vorarlberg und arbeite beim Amt der Vorarlberger Landes-
regierung. Mehr Auslandserfahrung durfte ich bei meinem 
WKO-Praktikum in Athen sammeln. Wenn ich so darüber 
nachdenke, haben sich meine 5-Jahres-Pläne tatsächlich 
verwirklicht.

Johanna Schlatter
28, Stipendiatin 2013
Johanna 2013 auf die Frage, was sie in fünf Jahren 
machen will: 

„Ein Doktoratsstudium abgeschlossen und 
mehr Auslandserfahrung gesammelt haben.“

Patricks Reality Check 2018: 

Fünf Jahre nach Alpbach schwärme ich immer noch von der 
einmaligen Atmosphäre. Außerdem bin ich Unternehmens-
berater. Gemeinsam mit unseren KundInnen führen wir gro-
ße Transformations- und Prozessoptimierungsprojekte im 
Backoffice-Bereich durch.

Patrick Geiger
31, Stipendiat 2012
Patrick 2012 auf die Frage, was er in fünf  
Jahren machen will:

„Je nach Krisenentwicklung: Investmentbanker, 
Masseverwalter oder einfach nur Volkswirt.“
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Max-Benjamin Ellensohn × Finanzen
Mitglied seit 2017, im Vorstand seit 2018, im Redaktionsteam seit 2018

„Natürlich steht der Wissensaustausch mit hochkarätigen 
Vortragenden im Vordergrund. Doch was meines Erach-
tens noch viel lehrreicher war, ist die Offenheit, mit der 
man einander begegnet. Egal, wer spricht oder welche 

Ansicht vertreten wird, man hört zu. Auch die Zurückhal-
tendsten kommen zu Wort. In diesem von Respekt und 

Wertschätzung geprägten Klima und auch mit verschiedenen 
Formaten abseits des universitär gewohnten Frontalunterrichts 

schafft man es, vom Gegeneinander in den Massenstudiengängen 
wegzukommen und zu einem Miteinander zu finden.“

Samuel Barwart × Generalsekretär
Mitglied seit 2016, im Vorstand seit 2017 

„Wie reflektiert man über ein Jahr Club Alpbach ohne Al-
pbach? Obwohl ich – wehmütig – sagen muss, dass mir 
inzwischen etwas fehlt, wenn ich nicht beim EFA dabei 

sein kann, zeigt sich dennoch ein positiver Aspekt 
umso deutlicher: Dass der CAV mittlerweile außerhalb 

des Forums sehr aktiv ist, sich ganz im Sinne unserer 
Vision zu einer bekannten Größe im Ländle entwickelt und 

auch während des Jahres immer aktiver in die Gesellschaft einbringt. 
Dafür in einem großartigen Team arbeiten zu dürfen, macht stolz.” 

Kilian Dorner × Präsident
Mitglied seit 2016, im Vorstand seit 2017

  „Alpbach bedeutet für mich nach wie vor Vielfalt – eine 
Vielfalt an Ideen, welche gemeinsam diskutiert und 
weiterentwickelt werden, um die Herausforderungen 
der Zukunft zu meistern.  Der CAV bietet eine besondere 

Chance, diese Zukunft mitzugestalten und ermöglicht 
jungen, engagierten Menschen, sich in einem interdisziplinä-

ren Umfeld persönlich weiterzuentwickeln und sich für gesellschafts-
politische Themen einzusetzen – für ein gemeinsames und besseres 
Europa.“
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Vorstand 2018 die 6 Vorstandsmitglieder 
des Jahres 2018 

Barbara Metzler × Schriftführerin, Medienbeauftragte
Mitglied seit 2016, im Vorstand seit 2018 

„Die Qualität jedes Netzwerks, beispielsweise bei Compu-
tern, lässt sich durch die Diversität seiner Knotenpunkte 
messen. Das EFA zeigt diese Diversität vor allem durch 
seine interdisziplinären Themen, aber auch durch die 

Menschen, die diese besprechen.
Die TeilnehmerInnen des Forums haben Computern aber 

eines voraus: Die Motivation, selbst zu wachsen und über ver-
schiedenste Wissensbereiche Neues erfahren zu wollen. Die Kombina-
tion aus zunehmender Diversität und blühendem Enthusiasmus hat so 
nicht nur mich selbst als Person, sondern auch den CAV gestärkt und 

lässt einen hoffnungsvoll in die Zukunft Europas blicken.“

Sara Soltani × Events außerhalb des EFA
Mitglied seit 2016, im Vorstand seit 2018 

„Als Teil einer motivierten und liebenswerten Gemein-
schaft konnte ich den 'Spirit of Alpbach' durch Dialog 

und Offenheit in die Welt hinaustragen und dabei immer 
mit der Unterstützung unseres Clubs rechnen. Im Vor-

stand wollte ich genau diese Unterstützung zurückgeben, 
welches mein Leben bereichert und meine Identität als 

multikulturelle und pro-europäische Person gestärkt hat.“

Nicholas Permper × Events am EFA,
 FAN-Beauftragter

Mitglied seit 2016, im Vorstand seit 2018

„Das EFA ist so wertvoll, da es eine Plattform bietet, die 
den Menschen Gehör verschafft. Dies ermöglicht gegen-

seitiges Verständnis, Vertrauen und schlussendlich Zufrie-
denheit. Gerne möchte ich im Rahmen meiner Tätigkeit für 
den CAV dazu beitragen, für die Gesellschaft eine ähnliche 
Plattform zu bieten, um obgenannte Tugenden bei den Men-

schen zu stärken.”
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Gerhard Schwarz
Journalist, ehem. Direktor des Think Tanks Avenir Suisse.  

Beiratsvorsitzender seit 2011

„Es ist für den Beirat jedes Jahr eine Herausforderung, 
zusammen mit dem Team unter den zahlreichen Bewer-

bungen eine gute Auswahl für die Teilnahme am Forum 
Alpbach zu treffen. Bisher war die ,Trefferquote' erfreu-
lich hoch. Das liegt am immer besser funktionierenden 

Auswahlprozedere, vor allem aber an der prägenden 
Kraft von Alpbach. Obwohl wir bewusst junge Menschen 
mit sehr unterschiedlichen Hintergründen zum Forum 

schicken, kommen alle bereichert zurück. Das spricht sich 
herum. Und so hat der Beirat erfreulicherweise jedes Jahr 

mehr Bewerbungen zu beurteilen.“

Beirat 2018 die 5 Beiratsmitglieder
seit 2011

Karlheinz Rüdisser 
Landesstatthalter, Amt der Vorarlberger Landesregierung. 

Beiratsmitglied seit 2011 

„Gegründet 1945 auf der Suche nach dem ,Geist von 
Europa’ finden jährlich die Festspiele des Wissens im 
Europadorf Alpbach, auch ,Dorf der Denker’ genannt, 
statt. Dem Treffen wohnt eine schwer zu fassende 

Magie – der  ,Spirit of Alpbach’ – inne, von welchem 
auch ich seit meinem ersten Besuch erfasst bin. Es gibt 

wohl wenig vergleichbare Chancen, sich in kurzer Zeit mit so 
vielen engagierten Menschen konstruktiv auszutauschen, zu 

vernetzen und gemeinsam zu arbeiten. Diese Chance und 
Erfahrung möglichst vielen VorarlbergerInnen mit großem 

Zukunftspotential zu ermöglichen, ist meine größte Motivati-
on und ich freue mich, dazu beitragen zu dürfen.“
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Hanno Loewy 
Direktor des Jüdischen Museums in Hohenems.  

Beiratsmitglied seit 2011 

„In Zeiten von Nationalismus, populistischer Stimmungs-
mache und wachsenden Ressentiments gegen alles, 

was als ,fremd’ gilt, ist das Forum Alpbach ein Lichtblick. 
Junge Menschen für ein demokratisches Europa zu 

begeistern, das stolz darauf ist, Menschen aus aller Welt 
anzuziehen, macht dabei eine besondere Freude. Vielleicht 
macht das endlich einmal Lust auf ,mehr Europa’ und nicht 

weniger.”

Herbert Bösch
Gemeindebediensteter, ehem. Abgeordneter zum  

Europäischen Parlament. Beiratsmitglied seit 2011

„Seit einiger Zeit könnte man den Eindruck gewinnen, dass 
sich die europäische Aufklärung auf dem Rückzug befin-
det. Umso wichtiger ist heute ein Forum Alpbach, das 

unter herausfordernden Überschriften regelmäßig junge 
gescheite Leute aus aller Welt mit profunden Reprä-

sentantInnen verschiedenster Bereiche zusammenführt. 
Dass sich in diesem  Netzwerk Vorarlbergerinnen und 

Vorarlberger aktiv einbringen, halte ich für äußerst wertvoll.“

Marina Hämmerle 
Leiterin des Büros für baukulturelle Anliegen.  

Beiratsmitglied seit 2011

„Meine Beiratstätigkeit verbindet mich mit Studierenden 
und ihrer Lebensrealität, das schätze ich sehr! Denn 

sowohl ihre Bewerbungsunterlagen wie auch ihre Home-
coming-Stories geben Einblick in ihre Denkweisen und 

Gefühlswelten, lassen ihre Ziele erahnen und nähren die 
Hoffnung auf neue Strategien. Den Club unterstütze ich 

aus voller Überzeugung – er vernetzt junge Menschen und 
ermöglicht ihnen, Teil des Lernfeldes Alpbach zu werden und 

gemeinsam daran zu wachsen.” 

Beirat 2018	 89



	

Ein 
Dankeschön
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Ein besonderer Dank gilt unseren Partnern, welche die Visi-
on und die Ideen des Club Alpbach Vorarlberg unterstützen. 
Ohne diese nachhaltigen Partnerschaften wäre unsere Arbeit 
nicht möglich – wir freuen uns auf die zukünftige Zusammen-
arbeit!

Als Partner bezeichnen wir Organisationen, die den Club mit 
einem Betrag in der Höhe von mindestens einem Vollzeitsti-
pendium für das Forum unterstützen. Wir freuen uns sehr, 
dass wir dieses Jahr mit OMICRON electronics und dem Ro-
mantik Hotel Das Schiff zwei neue Partner gewinnen konnten. 
Auf den nächsten vier Seiten erläutern unsere Partner ihre 
Motivation für die Unterstützung des Club Alpbach Vorarlberg.

Neben unseren Partnern möchten wir uns bei der Familie Wöll 
bedanken – durch die wir Jahr für Jahr im Zentrum von Alp-
bach unterkommen dürfen – und bei allen Unterstützern, die 
uns mit Sachförderungen und Bereitstellung von Räumlich-
keiten toll unterstützt haben. Hierzu zählen: Dorner Electronic 
GmbH, Hermann Pfanner Getränke GmbH und Gasthof Ur-Alp.
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„Für uns als weltweit agierendes Unternehmen ist der internationale Dialog in 
Alpbach sehr wichtig. Gerade die übergreifende Diskussion von Themen aus 

Wissenschaft, Politik und Wirtschaft ist unseres Erachtens der richtige Ansatz. 
Mit der Unterstützung des CAV möchten wir jungen engagierten Menschen die 

Möglichkeit geben, an diesem Austausch teilzunehmen.” 

Doppelmayr Seilbahnen GmbH,
Doris Maccani

„Einsicht – Klarsicht – Aussicht. Wertvolle Einsichten müssen konsequent erar-
beitet werden – egal in welchem Bereich. Das ist anstrengend, anregend, auf alle 
Fälle intensiv, besonders beim komplexen Thema Europa. Der Club Alpbach Vor-
arlberg gibt jungen Menschen aus der Region die Möglichkeit, sich beim Europäi-
schen Forum Alpbach auf verschiedenste Themen einzulassen – zusammen mit 
Anders- und Gleichgesinnten, mit Fachleuten aus aller Welt – um dabei kraftvolle 

Vision und Realität zu verbinden. Das wollen wir unterstützen.“
 

Dorner Holding GmbH
DI Andreas Dorner

„Wir sind sehr daran interessiert, den Dialog über die Zukunft Europas zu fördern! 
Aus diesem Grund unterstützen wir den Club Alpbach Vorarlberg, so dass junge 

Menschen an diesem tollen Event teilnehmen können, um mehr über aktuelle 
Fragen und Lösungen zu erfahren und aktiv mitzudiskutieren. Auch weiterhin 

werden wir uns hier engagieren und Menschen die Möglichkeit geben, sich 
persönlich zu entwickeln und sich mit großen DenkerInnen in diesem Rahmen 

auszutauschen.” 
 

Gebrüder Weiss GmbH, 
Lena Haubold-Frommherz, M.A. MBA



	

„Wir schätzen die Initiative des Club Alpbach Vorarlberg, die europäische Zusam-
menarbeit und Integration zu fördern. Wissen zu teilen und gemeinsam zu wach-
sen, sind auch Kernelemente von Meusburger. Aus diesem Grunde unterstützen 

wir euch sehr gerne in eurem Vorhaben, junge Talente für Europa zu fördern.“ 

Meusburger Georg GmbH & Co KG,  
Roman Giesinger
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„Die europäische Idee ist heute wichtiger denn je für ein friedliches Miteinander, 
eine global konkurrenzfähige Wirtschaft und für die Selbstbestimmung der Men-
schen. Die Hypo Vorarlberg unterstützt daher europäische Initiativen und freut 

sich, über den Club Alpbach Vorarlberg dazu beitragen zu können.” 
 

Spendenfonds der Hypo Vorarlberg, 
Prof. Dr. Hubert Österle

„Der Transfer von Wissen, Kultur und sozialer Kompetenz ist in der heutigen 
Zeit besonders wichtig – dazu bietet das Forum Alpbach eine ideale Plattform. 

Jungen Studierenden soll die Möglichkeit gegeben werden, sich dieses Wis-
sen anzueignen, Erfahrungen auszutauschen, aber vor allem: mitzureden, zu 

diskutieren und Standpunkte darzulegen – sodass letztlich der Austausch auch 
von dieser Seite aktiv stattfinden kann. Gerade jungen Leuten sollte verstärkt ein 

aktiver Zugang zu derartigen Veranstaltungen ermöglicht werden – wir wollen 
dazu unseren Beitrag leisten." 

 
Generali Versicherung AG,  

Gerhard Böhler, Landesdirektor, akad. POE



	Ein Dankeschön	 93

„Die EU ist eine Erfolgsgeschichte. Dies trotz aktueller Querelen um Brexit, Migrati-
on oder nationalistische Anwandlungen. In ihrem Grundgerüst hat uns die EU die 

längste Friedensperiode der Geschichte und Wohlstand für fast alle Teile Euro-
pas beschert. Dieser Weg ist unumkehrbar. Und es von existenzieller Bedeutung, 

dass sich gerade junge Menschen, aufstrebend in Beruf und Gesellschaft, mit 
diesen Themen in positiver Art auseinandersetzen. Dabei ist aber nicht Schönfär-
berei, sondern Realitätssinn für das Machbare und Phantasie für Utopien gefragt. 
Der Club Alpbach Vorarlberg stellt eine ausgezeichnete Plattform für diese Ideen 
dar. Die Zentrifugalkraft des Guten, die von diesem Kreise ausgeht, unterstützen 

wir mit Freude!” 

Rotary Club Bregenzerwald,
Wilhelm Sutterlüty

„Das Forum Alpbach steht für das Überwinden von Grenzen und Gegensätzen – 
das gilt für Ländergrenzen ebenso wie für Meinungen oder wissenschaftliche 
Erkenntnisse. Gerne unterstützen wir junge Menschen dabei, im wunderbaren 

Ambiente des Forum Alpbach in diese besondere Erfahrung einzutauchen.“
 

OMICRON electronics GmbH,
Jakob Halder

„Das Verbindende in den Vordergrund stellen. Im Diskurs und gegenseitigen 
Austausch neue Wege suchen. Jungen Menschen die Möglichkeit zur Mitgestal-
tung  bieten. Darum unterstützen wir den Club Alpbach Vorarlberg. Wir alle sind 

Europa!“
 

Romantik Hotel Das Schiff GmbH,
Hans-Peter Metzler 
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„Das Europäische Forum Alpbach steht für Dialog, Diskussion, Netzwerk und 
Wissenstransfer. Es ist die ideale Plattform für die TeilnehmerInnen, um über 

aktuelle Themen und Herausforderungen mit EntscheidungsträgerInnen aus aller 
Welt zu diskutieren. Mit diesem Wissen haben sie in Zukunft die Möglichkeit, die 
Vorarlberger Wirtschaft zu bereichern. Als Vertretung der regionalen Unterneh-

merschaft ist es uns deshalb ein besonderes Anliegen, jungen engagierten Vorar-
lbergerInnen die Teilnahme an diesem einzigartigen Format zu ermöglichen.“

 
Wirtschaftskammer Vorarlberg

Mag. Marco Tittler 

„Der Club Alpbach Vorarlberg ermöglicht es jungen, engagierten Menschen 
aus der Region beim Europäischen Forum Alpbach dabei zu sein und dort mit 

Menschen aus aller Welt wesentliche aktuelle Fragestellungen zu diskutieren. Die 
VKW unterstützt diese Initiative, weil sie ein wichtiger Beitrag zur Lösung zukünf-

tiger Herausforderungen sein kann.”
 

Vorarlberger Kraftwerke AG, 
Dr. Christof Germann

„Wir unterstützen den Club Alpbach Vorarlberg, damit engagierte Vorarlberger 
Studierende die Möglichkeit haben, sich abseits des normalen Studienbetriebs 

mit aktuellen Fragen der Zeit aktiv und vertieft auseinanderzusetzen und sich mit 
Studierenden aus anderen Ländern und anderen Kulturkreisen zu vernetzen. Der 
Club Alpbach unterstützt die Studierenden dabei, über den Tellerrand zu blicken, 

Erfahrungen für das Berufsleben zu sammeln und sich persönlich  
weiterzuentwickeln.” 

Land Vorarlberg - Abteilung Wissenschaft und Weiterbildung, 
Mag. Gabriela Dür



	

»Neue Freunde gefunden, 
durch Diskussionen viele 
neue Zusammenhänge  

erkannt und auch über mich 
selbst neues gelernt.«

Cornelius  
Hirsch 
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Herbst 2016. Meine Zeit als Stipendiat in Alpbach lag noch 
keine drei Monate zurück. Eines Tages erhielten wir eine 
E-Mail vom Club mit der Aufforderung, uns bei Interesse an 
einer Mitarbeit im Vorstand zu melden. Ohne große Erwar-
tungshaltung beantwortete ich diese Mail positiv. Vom Erst-
stipendiaten zum Vorstandsmitglied innerhalb eines halben 
Jahres? Dass das beim CAV möglich war, bestätigte sich 
rasch. Anfang 2017 war ich gewählt.

Dass solch eine Geschichte innerhalb des Vereins keinen 
Einzelfall darstellt, ist hinlänglich bekannt. Viel wichtiger ist 
aber die Frage, was dies über uns aussagt. Natürlich: Die 
Vorstandsarbeit erreicht bisweilen das Ausmaß eines Neben-
jobs. Das ist nicht jedermanns und jederfraus Sache. Gerade 
für Berufstätige stellt dies eine enorme Zusatzbelastung dar. 
Viel wichtiger aber scheint mir ein anderer Aspekt: Ein Ver-
ein dieser Größenordnung, ein Herzensprojekt unserer Grün-
dungsmitglieder, wird im vollsten Vertrauen in die Hände von 
Neulingen im Alpbach-Mikrokosmos gelegt. Keine Spur von: 

„Dien dich mal unter den wachsamen Augen der Altvorderen 
nach oben.“ Und da blitzt er auf, der ursprüngliche ‚Spirit of 
Alpbach’, der uns mahnt, ausgetretene Pfade zu verlassen, Hi-
erarchien des Alltags auch einmal zu vergessen und abseits 
von Schlagwort-Kommunikation zu diskutieren, ohne nach ei-
nem ‚Sieg’ zu streben. In einem Umfeld, das es erlaubt, ohne 
Scham zu sagen: „Das habe ich noch nicht bedacht“ oder 

„Warum findest du, dass ich nicht richtig liege?“

Allerdings: Dieser ‚Spirit of Alpbach’ ergibt sich nicht von 
selbst, er muss wohl immer wieder neu erarbeitet werden. Je-
ner Spirit, der von AmateurInnen des Diskurses im Wortsinn 
(amare) getragen wird, der sich fernhält vom lediglichen Ab-
stecken eigener Positionen und Selbstpräsentation. Ob man 
Alpbach ‚international’ oder doch eher ‚provinziell’ sieht, darf 
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Einige Gedanken 
zum Schluss...
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dann ruhig zweitrangig werden: Denn woher gute Ideen kom-
men, soll nicht entscheidend sein.

Uns als Verein wünsche ich, dass wir in diesem Sinne im Ge-
füge des Europäischen Forums und darüber hinaus wachsen 
und gedeihen können. Damit kritische Geister und Querden-
kerInnen sich immer willkommen fühlen.

Zum Schluss möchte ich danke sagen: meinen Vorstands-
kollegInnen der vergangenen zwei Jahre für die gute Zusam-
menarbeit und die kritischen Worte, wo sie notwendig waren. 
Den Vereinsmitgliedern für die vielen wertvollen Gespräche 
und deren vielfältiges Engagement, das unseren Verein zum 
Leben erweckt. Dem Beirat für die oft heiß diskutierte Stipen-
diatInnenauswahl und – last but not least – unseren Partnern, 
deren Unterstützung wesentlich zum Florieren des Vereins 
beiträgt.

Frohe Weihnachten und ein zufriedenes und glückliches neu-
es Jahr!

Samuel Barwart 
Generalsekretär | Club Alpbach Vorarlberg


